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Editorial

Vor einiger Zeit sass ich mit drei 
befreundeten Künstlern bei einem 
Nachtessen zusammen. Da ich ei-
nen Gottesdienst zum Thema «Hei-
mat» angekündigt hatte, fragte ich 
nach dem Essen, was für sie denn 
«Heimat» sei. 

Viele einfach Dinge gehörten für 
die Anwesenden dazu:
«Heimat ist das, wo ich mich wohl 
fühle, ist da, wo ich mit meinen 
Nachbarn reden und umgehen 
kann, ohne dass wir EINER Mei-
nung sein müssten. Ich schätze den 
Respekt vor dem Andern, eine ein-
fache, ursprüngliche Art von Liebe. 

Dazu gehören auch die Eindrücke 
aus meiner Kindheit, Gerüche, et-
was, was ich sehe, eine Stimmung. 
Heimat ist da, wo ich bin, ICH bin 
meine Heimat, mein Innenleben ist 
meine Heimat, weil ich weiss: wenn 
ich mit mir selber im Reinen bin, 
kann ich auch in der Fremde ‹da-
heime sy›...»

Für uns alle war aber klar, dass 
die JAHRESZEITEN ganz unbe-
dingt zu «Heimat» gehören. Unvor-
stellbar, in einer Gegend zu leben 
ohne Frühling, Sommer, Herbst und 
Winter. Die Veränderung, die wir 
durch unser Klima erfahren, ist für 
uns wichtig. 

Das Bild habe ich im Herbst 
2015 in der Bretagne aufgenom-
men. Es berichtet von einem Auf-

bruch. Jemand segelt aus einem 
sicheren Hafen hinaus auf das of-

fene Meer. Alles andere lässt das 
Bild offen. 

Für mich ist jede Jahreszeit ein 
Aufbruch. Wir haben jetzt den 
Herbst 2015 hinter uns, haben den 
Winter überstanden und freuen uns, 
dass der Frühling sich nun durch-

setzt. Im Herbst erahnten wir den 
Winter, im Winter freuten wir uns 
an dem Schnee und der Ruhe, im 
Frühling erfahren wir, wie sich das 
Leben gegen die Erstarrung des 
Winters durchsetzt. 

Ich beobachte, dass die Kirche 
bei uns nicht mehr die zentrale Rol-

le im Dorf innehat, wie noch vor 50 
Jahren, aber bei allen grossen Ver-

änderungen in unserem Leben eine 
wichtige Rolle spielen kann. 

Das gefällt mir. 

Im nächsten Monat stehen die 
KONFIRMATIONEN an. Sie gestal-

ten eine grosse Veränderung, einen 
wichtigen Aufbruch im Leben jun-
ger Menschen und ihrer Familien. 
Eine HOCHZEIT stellt den Aufbruch 
zweier Menschen und ihrer Fami-
lien in eine neue Beziehungsland-
schaft dar. Eine TAUFE feiert das 
Ankommen eines Menschen in un-
serer materiellen Welt und den Auf-
bruch einer Familie in ein anderes 
Leben. Bei TRAUERFEIERN wür-
digen wir in der Kirche das Leben  
eines Verstorbenen und zugleich 
das Leben, das in ihm und uns wei-
tergehen will.

Einladung: 
Betrachten Sie das Bild für einige 
Sekunden und denken Sie dabei 
an die Aufbrüche, die Sie in Ihrem 
Leben gewagt haben und an dieje-
nigen, die Ihnen noch bevorstehen.

Ich wünsche Ihnen einen wunder-
baren Frühling

� Philippe Stalder

Aufbruch

Heimat ist da, wo ich mich wohl fühle... 
wo ich bin, ICH bin meine Heimat.
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JAHRESZEITEN gehören zu «Heimat», 
unvorstellbar ohne...

Seite 14: Übersicht

Seite 15: Konfirmation Nathalie-
Stiftung. Haus der Religionen.

Seite 16: «Die Schöpfung» (Haydn)

«Auf der Erde gibt es keine Stadt, in der wir bleiben können. 
Wir sind unterwegs zu der Stadt, die kommen wird.»� Hebräer 13,14 (Gute Nachricht-Übersetzung)
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GotteSdieNSte Kirche muri uNd Kirche GÜmliGeN

KaSualieN Februar

Taufen
kyra Jil röthlisberger, gümligen

Bestattungen
hanna dubler, gümligen
Friedrich Moser, gümligen
emmi nydegger, gümligen

Jakob rümmeli, Muri
anna rosa schindler, bern
hans schneiter, gümligen
Fritz schüpbach, Muri
chantal schwizer, lausanne
aline anne Marguerite stampfli, gümligen
Mathilde Marie Vögeli, gümligen

Sonntag, 3. april, 10 Uhr, Gümligen, gottesdienst; ella de groot; 
Jacques pasquier, orgel.
Sonntag, 10. april, 10 Uhr, muri, gottesdienst; Manuel perucchi; 
heinz balli, orgel.
Sonntag, 17. april, 10 Uhr, Gümligen, gottesdienst; daniel Wiederkehr; 
Jacques pasquier, orgel.
Sonntag, 24. april, 10 Uhr, muri, gottesdienst; christoph knoch;
Felix gerber, orgel.

taxidienst: nach muri, 9.40 Uhr, ab bahnhof gümligen. rückfahrt: 12.30 Uhr.
 nach Gümligen, 9.40 Uhr, ab station Muri (9.45 Uhr, Waldried).
 rückfahrt: 12.30. «Muri­taxi», ahmad ghandour 079 229 35 93.

beSoNdere VeraNStaltuNGeN

www.rkmg.ch 
alle anlässe der kirchgemeinde topaktu­
ell: www.rkmg.ch/agenda

anlässe von gruppen, die zwar in den 
räumlichkeiten, nicht aber in der Ver­
antwortung oder im auftrag der kirchge­
meinde stattfinden, sind neu nicht mehr 
in der allgemeinen agenda aufgeführt. 

sie sind in Zukunft in eigenen Untersei­
ten auf der Webseite zu finden. diese 
neuerung erlaubt auch weitere nützliche 
Zusammenstellungen von daten und 
anlässen. 

direkt zu den turnangeboten (pro se­
nectute und andere):

www.rkmg.ch/fitgym

www.jugend.rkmg.ch
kontakt: gerhard Wyser­thut, 
031 950 44 48, jugend@rkmg.ch.

Moditräff – Thoracherhus
Freitag, 1. april, 15.30-18 uhr, 
offen für spontane ideen.
mittwoch, 6. april, 15.30-18 uhr, 
offen für spontane ideen.
Freitag, 15. april, 15.30-18 uhr, 
Was bedeutet für dich Familie?
mittwoch, 20. april, 15.30-18 uhr, 
kreativwerkstatt (kosten Fr. 5.­).
www.rkmg.ch/moditreff.

Singe mit de Chliine
mittwoch, 6. und 27. april, 
9.30-11 uhr, kirchgemeindehaus Muri. 
info/anmeldung: karin.duru@rkmg.ch.
www.rkmg.ch/singe

Fiire mit de Chliine
Samstag, 30. april, 17 uhr, 
kirche gümligen. Für kleine kinder mit 
ihren eltern. info: karin.duru@rkmg.ch.
www.rkmg.ch/fiire

KiNder uNd JuGeNdreGelmäSSiGe aNGebote

abesitz. montag, 4. und 25. april, 
14 Uhr, kirchgemeindehaus Melchenbühl.

arbeitskreis Muri. dienstag, 
19. april, 14 Uhr, kgh Muri.

Café littéraire. dienstag, 12. april, 
9.15­11 Uhr, thoracherhus.

CaféCulturel. montag, 4., 11., 18. 
und 25. april, 14.30­16.30 Uhr, kirchge­
meindehaus gümligen.

Offene Meditation. mittwoch, 
27. april, 9­9.45 Uhr, «raum der stille», 
thoracherhus. kontakt: sigrid Joss­arnd, 
031 951 23 57. ohne anmeldung.

Seidenberg-Café. Freitag, 22. april, 
9­10.30 Uhr, bellevuestrasse 18.

Tanzend ins leben. donnerstag, 
7. april, 9.30–11 Uhr, kirchgemeindehaus 
gümligen.

alterSaNGebote

Fröhliches Tanzen 
Freitag, 1. april, 14.30–16 Uhr, kirch­
gemeindehaus  Melchenbühl.

ThoracherZmittag
montag, 4. und 18. april, 
12 Uhr, thoracherhus. beitrag: 12 Fr. 
anmeldung: st. schafer, 031 950 44 41.

Spielnachmittag 
montag, 4. april, 14 Uhr, thoracherhus. 
auskunft: st. schafer, 031 950 44 41.

Gsund und zwäg: Spaziergang 
montag, 25. april. schlosswil – gross­
höchstetten. Flyer liegen auf. infos: heidi 
hugi, 079 812 26 60.

altersnachmittag gemeinsam
dienstag, 26. april, 14.30 Uhr, kirchge­
meindehaus Muri: Filmnachmittag: «hinter 
den sieben gleisen». schweizerisches 
kleinbürger­drama von kurt Früh (1959).
www.rkmg.ch/aN-muri

aNdachteN Abendklänge: «Vögel im Frühling»
Freitag, 8. april, 17.30 uhr, Kirche muri.
Wort: Philippe Stalder, musik: hank Shizzoe, Gesang.

hank shizzoe singt lieder aus seiner neuen cd: «this 
place belongs to the birds». 
philippe stalder schreibt texte dazu. 
hank shizzoe gilt mittlerweile auch in den Usa als 
hervorragender «roots»­gitarrist und songwriter. 
die letzten zwei Jahre war er als gitarrist mit ste­
phan eicher in halb europa unterwegs. nun wird er 
uns mit seinen liedern den Frühling und die Vögel 
herbeisingen. www.rkmg.ch/abendklaenge.

Ökumenischer Vespergottesdienst
Samstag, 23. april, 17 uhr, Kirche Gümligen. Pfr. dr. abel manoukian 
und Pfr. christoph Knoch. musik: chor Naïri, leitung: Karineh zango-
cyan. anschliessend Vortrag in armenischer Sprache.

am 24. april gedenken die armenier weltweit dem genozid in der türkei. nach der 
Vesper folgt ein Vortrag im kirchgemeindehaus von dr. armine Melkonyan, staatsbibli­
othek/Matenadaran in Yerevan/armenien: «Völkermord an den armeniern: geschichte, 
überlebtes Volk und überlebte kultur, gegenwärtige rechtlich­politische grundprobleme». 
apéro. ende gegen 20 Uhr.

montag, 18. april, 15.30 Uhr, alenia bahnhofstrasse, andacht, ella de groot
mittwoch, 27. april, 16.00 Uhr, residenz Multengut, andacht, brigitte Frey. 
Freitag, 29. april, 10 Uhr, alenia Worbstrasse, andacht, brigitte Frey.
Freitag, 29. april, 15 Uhr, buchegg, andacht, christoph knoch.

KirCHGEMEiNDE MUri-GÜMliGEN

iMprESSUM
Thoracherhus, Kranichweg 10, postfach, 3074 Muri, 031 950 44 44, willkommen@rkmg.ch 
redaktion: Christoph Knoch, 031 950 44 46, petra Frutig, 031 950 44 53 
reformiert@rkmg.ch

beSoNdere GotteSdieNSte

Samstag, 23. april, 17 Uhr, kirche gümligen, Ökumenische Vesper zum gedenken 
an den armenier­genozid, p. abel Manoukian/christoph knoch.
Sonntag, 24. april, 18 Uhr, krypta kirche bruder klaus. Ökumenische abendfeier. 

Bruder Klaus
www.kathbern.ch/bruderklausbern / 
bruderklaus.bern@kathbern.ch
pfarrer nicholas betticher, segantinistras­
se 26a, 3006 bern; t: 031 350 14 14 / 
F: 031 350 14 16

Gottesdienste und andachten

Werktags: Mi 9.15 Uhr, Fr 18 Uhr 
eucharistie feier.

Wochenende: sa 17 Uhr und so 11 Uhr 
eucharistiefeier. erstes Wochenende im 
Monat Wortgottesdienst mit kommuni­
onfeier

rosenkranzgebet: di 20­21 Uhr (Win­
ter 19­20 Uhr) / Mi 8.40­9.15 Uhr

eucharistische anbetung: erster Frei­
tag im Monat, 17.30­18 Uhr, krypta 

englisch: so 9.30 Uhr, kirche

tschechisch: erster sonntag im Monat, 
9.30 Uhr, krypta

Vietnamesisch: dritter sonntag im Mo­
nat, 9.30 Uhr, krypta

Philippinisch: erster sonntag im Monat, 
11 Uhr, krypta

Polnisch: 1. sa im Monat, 18 Uhr, 
krypta; 2. ­ 4. so im Monat, 11.30 Uhr, 
krypta

Hank Shizzoe 

This Place Belongs To The Birds

THE  NEW  ALBUM  ON  BLUE  ROSE  RECORDS 
CD / LP +  CD / DIGITAL          hankshizzoe.com

Monatskollekten: 
für die Opfer fürsorgerischer Zwangsmassnahmen
seit einiger Zeit beschäftigen und berühren persönliche geschichten und schicksale von 
opfern fürsorgerischer Zwangsmassnahmen die Menschen in der schweiz. der oft ent­
würdigende und verletzende Umgang mit heim­ und Verdingkindern, Zwangssterilisier­
ten und administrativ Versorgten hat tiefe Wunden in den betroffenen hinterlassen und 
ihren lebensweg geprägt. dazu kamen oft lebenslange prekäre materielle Verhältnisse, 
die direkt durch die Zwangsmassnahmen verursacht wurden. Viele leben heute in armut.

der bundesrat hat einen soforthilfefonds für unbürokratische Unterstützung eingerichtet 
und die kirchen um Unterstützung gebeten. diese haben die anfrage positiv beantwor­
tet und eine nationale kollekte beschlossen. alle gaben der gottesdienstbesucher/innen 
kommen direkt den betroffenen zugute. 

der synodalrat dankt allen für ihre beteiligung an dieser kollekte herzlich. 

www.wiedergutmachungsinitiative.ch

für «Internationale ökumenische Organisationen»
die Ökumene braucht gut ausgebildete Fachpersonen, laien und auch theologinnen 
und theologen, um drängende herausforderungen und Fragen in der weltweiten ge­
meinschaft von kirchen zu behandeln und eigene stellungnahmen zu erarbeiten. 

praktisch vor unserer haustüre bietet das ökumenische institut in bossey (bei genf) the­
ologische ausbildungsmöglichkeiten auf Universitätsniveau in ökumenischer theologie 
an, wo diese wichtige dialogfähigkeit eingeübt wird. Zusätzlich werden auch einzelne 
kürzere seminare zur Weiterbildung von anderen Fachpersonen angeboten.

Mit der kollekte unterstützen sie unter anderem das institut bossey und ermöglichen da­
mit personen aus dem süden mit geringeren finanziellen ressourcen eine teilnahme.

www.bossey.ch | www.oikoumene.org | www.wcrc.ch | www.ceceurope.org

Bewegtes Denken – Gedächtnistraining
Freitag, 29. april, 9.30 – 11 uhr, thoracherhus 
montag, 9. mai, 9.30 – 11 uhr, thoracherhus

die diplomierte aktiverungsfachfrau hF und aus­
gebildete gedächtnistrainerin, katrin simon, wird 
an zwei Vormittagen ein schnupper­angebot ge­
stalten. bei einem guten echo, wird die kirchge­
meinde ab august ein halbjähriges kursangebot 
organisieren.

dieses schnupper­angebot ist kostenlos. keine 
anmeldung erforderlich.

info: stéphanie schafer, 031 950 44 41.
stephanie.schafer@rkmg.ch

bÄnZ Uebelhart/archiV ck



K I R C H G E M E I N D E
M U R I- GÜ M LI G E N Agenda 60+KIRCHGEMEINDE
MURI-GÜMLIGEN 	 April bis November 2016

April
Montag, 4. April , 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 4. April, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Montag, 4. April, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Freitag, 8. April, 09.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Bellevuestrasse – 
Seidenbergkaffee 

Dienstag, 12. April, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire 

Montag, 18. April, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag

Dienstag, 19. April, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Arbeitskreis Muri 

Montag, 25. April, 13.15 Uhr 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 25. April, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Montag, 25. April, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Dienstag, 26. April, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – 
Altersnachmittag gemeinsam 

Mittwoch, 27. April, 09.00 Uhr, Thoracherhus – Offene Meditation 

Freitag, 29. April, 09.30–11.00 Uhr, Thoracherhus 
Bewegtes Denken – Ganzheitliches Gedächtnistraining zu christlichen Themen 
(siehe Flyer oder Internet)

Mai	
Montag, 2. Mai, 12.00 Uhr Thoracherhus  – ThoracherZmittag 

Montag, 2. Mai, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Mittwoch, 4. Mai, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher

Montag, 9. Mai, 19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Montag, 9. Mai, 09.30–11.00 Uhr, Thoracherhus – 
Bewegtes Denken – Ganzheitliches Gedächtnistraining zu christlichen Themen 
(siehe Flyer oder Internet)

Montag, 9. Mai, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Dienstag, 10. Mai, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire 

Dienstag, 10. Mai, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Arbeitskreis Muri 

Mittwoch, 11. Mai, 12.00 Uhr – Besuch «Haus der Religionen»  
(siehe Flyer oder www.rkmg.ch/haus-der-religionen)

Freitag, 13. Mai, 09.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg – 
Seidenbergkaffee 

Freitag, 13. Mai, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 23. Mai, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 23. Mai, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 23. Mai, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Montag, 23. Mai, 19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Dienstag, 24. Mai, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Arbeitskreis Muri 

Mittwoch, 25. Mai, 09.00 Uhr, Thoracherhus – Offene Meditation

Mittwoch, 25. Mai, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Freitag, 27. Mai, ab 10.30 Uhr, Einsteigeort gemäss Anmeldung 
Mai-Ausflug ins Seleger Moor (siehe Flyer oder Internet) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

Juni
Montag, 6. Juni, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 6. Juni, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Montag, 6. Juni, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Montag, 6. Juni, 19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Dienstag, 7. Juni, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Arbeitskreis Muri 

Mittwoch, 8. Juni, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Freitag, 10. Juni, 09.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg – 
Seidenbergkaffee 

Dienstag, 14. Juni, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire 

Mittwoch, 15. Juni, 14.00 Uhr, Thoracherhus 
Bewegte Generationen «Spiele und Spielzeug im Wandel» (siehe Flyer oder Internet)

Freitag, 17. Juni, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag  (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 20. Juni, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 20. Juni, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 20. Juni, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Montag, 20. Juni, 19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Mittwoch, 22. Juni, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Montag, 27. Juni, 19.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – Abesitz 

Dienstag, 28. Juni, 10.00 Uhr, Buchegg, Von-Sinner-Saal, Thunstr. 51 – 
Jahreszeiten-Singen «Geh aus mein Herz» (siehe Flyer oder Internet) 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mittwoch, 29. Juni, 09.00 Uhr, Thoracherhus – Offene Meditation 

Mittwoch, 29. Juni, 13.30 Uhr, Besuch Spielzeugmuseum in Thun 
Bewegte Generationen «Spiele und Spielzeug im Wandel», mit Anmeldung 
(siehe Flyer oder Internet)

Juli
Ferienpass 60+ – siehe Ausschreibung

Freitag, 8. Juli, 09.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg 
Seidenbergkaffee

August
Ab August findet monatlich ein «Café mit...» statt. Dieses ersetzt die Alters-
nachmittage und ist für SeniorInnen aller Kreise gedacht. Herzlich willkommen!

Dienstag, 2. August, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – 
Café mit... (früher Altersnachmittag), Ella de Groot 
Stefan Maurer, Fotograf, zeigt im heissen Sommer Bilder aus dem kalten Sibirien 
(siehe Flyer oder Internet)

Dienstag, 9. August, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire

Freitag, 12. August, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 15. August, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 15. August, 14.00 Uhr, Thoracherhus –  Spielnachmittag 

Montag, 15. August, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Freitag, 17. August, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher

Montag, 22. August, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 29. August, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 29. August, 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Mittwoch, 31. August, 09.00 Uhr, Thoracherhus – Offene Meditation

Mittwoch, 31. August, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher si
eh
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September
Dienstag, 6. September, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Gümligen – 
Café mit... (früher Altersnachmittag), (siehe Flyer oder Internet) 

Freitag, 9. September, 09.15 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg – 
Seidenbergkaffee 

Montag, 12. September, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 12. September, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Montag, 12. Sept., 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Dienstag, 13. September, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire

Mittwoch, 14. September, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Freitag, 16. September, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 19. September, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Dienstag, 20. September, 10.00 Uhr, Buchegg, Von-Sinner-Saal, Thunstr. 51 – 
Jahreszeiten-Singen «Bunt sind schon die Wälder» (siehe Flyer oder Internet) 
 
 
 
 
 

 
Mittwoch, 28. September, 09.00 Uhr, Thoracherhus – Offene Meditation 

Oktober
Dienstag, 4. Oktober, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Melchenbühl – 
Café mit... (früher Altersnachmittag), (siehe Flyer oder Internet)

Freitag, 7. Oktober, 09.15 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg – 
Seidenbergkaffee 

Dienstag, 11. Oktober, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire

Montag, 17. Oktober, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 17. Oktober, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Montag, 17. Okt., 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Mittwoch, 19. Oktober, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Freitag, 21. Oktober, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 24. Oktober, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 31. Oktober, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 31. Okt., 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

November
Dienstag, 1. November, 14.30 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – 
Café mit... (früher Altersnachmittag), Manuel Perucchi 
Älter werden in einem anderen Land, Vortrag von Mission 21 
(siehe Flyer oder Internet)

Mittwoch, 2. November, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Dienstag, 8. November, 09.15 Uhr, Thoracherhus – Café littéraire

Freitag, 11. November, 09.15 Uhr, Kirchgemeindehaus Seidenberg – 
Seidenbergkaffee 

Montag, 14. November, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 14. November, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Spielnachmittag 

Montag, 14. Nov., 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Mittwoch, 16. November, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Freitag, 18. November, 14.00 Uhr, Thoracherhus – 
Filmnachmittag (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 21. November, 13.15 Uhr – 
Gsund und zwäg Spaziergang (siehe Flyer oder Internet)

Montag, 28. November, 12.00 Uhr, Thoracherhus – ThoracherZmittag 

Montag, 28. Nov., 14.00 Uhr, Kirchgemeindehaus Muri – Seniorenorchester

Mittwoch, 30. November, 14.00 Uhr, Thoracherhus – Jassen im Thoracher 

Agenda 60+

Kontaktpersonen
Sozialdiakonie Bereich Alter: Stéphanie Schafer, Kranichweg 10, 3074 Muri,  
031 950 44 41, stephanie.schafer@rkmg.ch

ThoracherZmittag: Stéphanie Schafer
Spielnachmitag: Stéphanie Schafer
Gsund und zwäg: Heidi Hugi, 079 630 32 62
Jassen im Thoracher: Ruth Joss, 031 352 66 04; Stéphanie Schafer
Abesitz: Susi Stauffer, 031 951 51 73
Arbeitskreis: Ingrid Minder, 031 951 66 17
Café littéraire: Regula v. Greyerz, 031 352 44 31
Offene Meditation: Sigrid Joss-Arnd, 031 951 23 57
Seniorenorchester: Martin Hubacher, 031 951 00 87
Seidenbergkaffee: Ella de Groot, 031 950 44 43

Weitere Angebote
«Fit Gym», Fröhliches Tanzen, Gedächtnistraining, Spielnachmittag für Senioren  
im Seidenberg, Tanzend ins Leben, Volkstanz im Thoracher.  
Angaben unter www.rkmg.ch/senioren

www.rkmg.ch/agenda60+

ThoracherZmittag

Fröhliches Tanzen

Änderungen vorbehalten. Aktuell ist immer die Webseite www.rkmg.ch.  
Oder fragen Sie bei den jeweiligen Kontaktpersonen nach. 

Haus der Religionen
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Aus der Kirchgemeinde

Konfirmation
Nathalie Stiftung

Klasse von Elsbeth Klopfenstein
Konfirmation am 24. April, 10 Uhr, 
Kirche Gümligen
Gümligen: Chiara Graber

«Mir zünde es Liecht a für üsi Chiara»
Seit vielen Jahren werden in der Kirche Gümligen Jugendliche konfirmiert, die in der Nathalie-Stiftung oder im Aarhus ihren Unter-
richt besuchen. Elsbeth Klopfenstein wird mit Chiara Kleiner und ihrer Familie am 24. April die Konfirmation feiern.

Haus der Religionen erhält Herbert Haag-Preis
Das Berner Projekt am Europaplatz stösst im In- und Ausland auf grosse Resonanz. Die Herbert Haag-Stiftung verleiht den «Preis 
2016 für Freiheit in der Kirche» dem Haus der Religionen – Dialog der Kulturen. Am 13. März wurden alle drei Preisträger im Haus 
am Europaplatz geehrt. Die Kirchgemeinde Muri-Gümligen gratuliert herzlich.  

Elsbeth Klopfenstein hat Chiara et-
liche Jahre begleitet. Im Rahmen 
der heilpädagogischen kirchlichen 
Unterweisung hat sie mit grosser 
Geduld und viel Einfühlungsvermö-
gen die biblische Botschaft von der 
Zuwendung Gottes zu allen Men-
schen erfahrbar gemacht. «Mir zün-
de es Liecht a für üsi Chiara» singt 
die Katechetin. Aufmerksam schaut 
Chiara zu und freut sich am Licht 
der Kerze. 

Der Spaziergang von der Natha-
lie-Stiftung zur Gümliger Kirche 
braucht Zeit. Rasch nimmt Chiara 
den lichtdurchfluteten Kirchenraum 
in Besitz und verabschiedet sich mit 
einem Händeklatschen vom Foto-
grafen. «Sie hat dich in ihr Herz ge-
schlossen», übersetzt die Kateche-
tin. Selten hat mich eine Begegnung 
so berührt. � christoph knoch

Im KirchgemeindeRat ...

«Leben gestalten»
Cristina Moser, jüngste Kirchge-
meinderätin, stellt fest: «Ich habe 
das Gefühl, dass in unserer Kirche 
viel möglich ist!»

«Seit ich im Rat mitmache, entdecke 
ich, wie vielfältig ‹Kirche› ist. Ich möchte 
mich in unserer Kirchgemeinde dafür 
einsetzen, dass die Menschen etwas von 
dieser Vielfalt wahrnehmen. Dass wir 
miteinander leben und erleben, was ‹Kir­
che› ist.» Mit grossem Engagement und 
spürbarer Freude ist Cristina Moser ein­
fach da: beim Fastenbrechen mit Juden 
und Muslimen im letzten Sommer, bei 
der Diskussion um die Anpassungen am 
Modell für den kirchlichen Unterricht.  

«Heute habe ich 1000 Ideen, was sich in 
und mit der Kirche machen lässt. Früher 
kamen mir gerade einmal die Stichworte 
‹Hochzeit›, ‹Unterricht› und ‹Gottes­
dienst› in den Sinn.» Im Gespräch mit ihr 
wird spürbar, wie wichtig ihr generatio­
nenübergreifende Angebote sind. «Wer 
weiss, vielleicht gelingt es uns einmal, 
ein Generationenhaus zu eröffnen, in 
dem junge und alte, hiesige und fremde 
Menschen ein- und ausgehen und mitei­
nander Leben gestalten.»

«Eine enge und respektvolle Zusammen­
arbeit mit dem ganzen Team der Kirch­
gemeinde ist mir wichtig. Ich möchte 
engagiert, interessiert und differenziert 
mit dem ganzen Team das Kirchgemein­
deleben mitgestalten», sagt die Mutter 
dreier Kinder und ist erstaunt, wieviel 
mehr sie inzwischen mailt, telefoniert, 
sms schreibt, studiert, diskutiert. «Ich 
lache viel mehr. Das gefällt mir.»

Dank der Spielgruppe des Leists im 
Thoracherhus kam Cristina Moser regel­
mässig an meiner Bürotüre vorbei, heute 
ergeben sich beim Abholen ihres Kindes 
allerlei Gespräche über die nächsten 
Schritte im Blick auf die Gemeindeent­
wicklung. Welche der 1000 Ideen sich 
wohl realisieren lassen? � ck

Cristina Moser lebt mit ihrer Familie im 
Thoracherquartier. Sie ist Mitglied der 
Diakonie- und der KUW-Kommission.

cristina.moser@rkmg.ch 
www.rkmg.ch/kuw

In der Reihe «Im Kirchgemeinderat» 
wird bis Ende Jahr monatlich ein Rats­
mitglied vorgestellt.

ck

Kirchgemeinderat 
Die Kirchgemeinde verändert sich, die 
Bedürfnisse und Aufgaben ebenfalls. 
Unter externer Leitung erarbeiten die 
Mitglieder des Kirchgemeinderats und 
die Mitarbeitenden ein neues Modell für 
die Gemeindearbeit und die Nutzung der 
Liegenschaften der Kirchgemeinde.

Weitere Informationen folgen zu gege­
bener Zeit.� ck 

CK

Heilpädagogik 
Die Reformierten Kirchen Bern-
Jura-Solothurn engagieren sich 
über die kirchlichen Bezirke für die 
heilpädagogische KUW. 

«Menschen mit einer Behinderung sind 
ein Teil unserer Gemeinschaft. Kinder 
und Jugendliche mit besonderen Bedürf­
nissen haben ein Recht auf adäquaten 
kirchlichen Unterricht und Konfirmation 
(KUW).»

«Die Begleitung und Unterweisung von 
Menschen mit einer Behinderung ist eine 
anspruchsvolle Aufgabe und kann die 
Möglichkeiten einzelner Kirchgemeinden 
übersteigen. Als Kirche sind wir aufge­
rufen solidarisch zu handeln und die 
Kosten gemeinsam zu tragen.»�refbejuso

Herbert Haag-Stiftung 
schreibt:
 
«Zu einem Zusammenleben in Freiheit 
und Würde müssen alle Religionen 
beitragen. Und sie können es nur, wenn 
Menschen in ihrer eigenen Religionsge­
meinschaft Freiheit und Respekt erfah­
ren. Das Haus der Religionen am Euro­
paplatz in Bern verwirklicht diese Idee 
pionierhaft, einmalig und einzigartig. 
Dass acht Weltreligionen unter einem 
gemeinsamen Dach leben, ist eine grosse 
Utopie weit über Bern und die Schweiz 
hinaus.
Möge dieses Experiment des regelmä­
ssigen Betens, Lebens, Denkens und 
Austauschens dazu beitragen, dass Men­
schen einander verstehen, Spuren Gottes 
in allen Religionen erkennen, Engstirnig­
keit und Konflikte in Freiheit überwinden 
und aus dem Reichtum religiöser Erfah­
rung die Welt bezaubern.»

Dr. Erwin Koller, Präsident.  
Bern, am 13. März 2016

www.herberthaag-stiftung.ch

www.haus-der-religionen.ch

Erwin Koller überreicht den Vertreterinnen und Vertretern der acht Religionsgemeinschaften im Haus am Europaplatz die Urkunde.

(von links) Gerda Hauck, David Leutwyler (Haus der Religionen); Bischof 
Heinrich Bedford-Strohm; Sarah Delere, Tobias und Anna Roth.

Die gegenseitige Wertschätzung 
der Religionen sowie Dialog und 
Zusammenarbeit untereinander 
sind die Akzente des diesjährigen-
Herbert-Haag-Preises für Freiheit 
in der Kirche. Voraussetzung zu 
einem freien Dialog mit den andern 
ist die Freiheit in der eigenen Reli-
gionsgemeinschaft. 

Der Stiftungsrat hat das «Haus 
der Religionen – Dialog der Kul-
turen» in Bern sowie den evange-
lischen Landesbischof Heinrich 
Bedford-Strohm aus München als 
Preisträger gewählt. Beide stehen 
ein für eine entschiedene interre-
ligiöse Verständigung und wissen, 

dass alle Religionen zu einem Le-
ben in Freiheit und Würde beitra-
gen müssen. Zusätzlich erhalten 
drei Studierende eine Anerkennung 
für ihre Forschungsarbeit, die auf-
zeigt, wie Kirchenmitglieder mit 
ihrer Meinungsäusserung beitra-
gen können, dass die Kirche zu ei-
ner zeitgemässen Sprache und Bot-
schaft kommt.

Den Anderen verstehen wollen 
– auch und gerade dann, wenn da-
durch meine Überzeugung und 
mein Glauben infrage gestellt wird: 
So bleibt Kirche lebendig und auf 
die Wahrheit hin reformfähig. 

�www .herberthaag-stiftung.ch

Besuch im Haus der Religionen

Mittwoch, 11. Mai

Treffpunkt: 12 Uhr 
vor dem Eingang «Haus der Religionen»

Hin- und Rückfahrt individuell. Tram 7/8 
oder S1/S2 bis «Europaplatz».

Kosten: 20.- für das ayurvedische Mitta­
gessen (mit Dessert+Kaffee) 

Programm 
12.15 Uhr: Geschichte des Projektes 
12.45 Uhr: «Aufatmen am Mittag» 
13.15 Uhr: Mittagessen 
anschliessend Besichtigung der zugäng­
lichen Räume mit Christoph Knoch, der 
seit den Anfängen mit dabei ist.

Ende des Besuchs ca. 15 Uhr

Maximale TeilnehmerInnenzahl: 20

Anmeldeschluss: 3. Mai. Anmeldungen 
werden in der Reihenfolge des Eingangs 
berücksichtigt. Falls Ihre Anmeldung nicht 
berücksichtigt werden kann, erhalten Sie 
eine schriftliche Mitteilung.

Kontakt: Stéphanie Schafer, Thoracher­
hus, 3074 Muri, 031 950 44 41, stepha­
nie.schafer@rkmg.ch

Zum Projekt: christoph.knoch@rkmg.ch

CK

CK
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www.rkmg.ch/konzert2016

4. Juni 2016, 19.30 Uhr
5. Juni 2016, 17 Uhr
Kirche Gümligen

Joseph Haydn

Rebekka Maeder, Sopran
Jan-Martin Mächler, Tenor
Martin Weidmann, Bass

Kirchenchor Muri-Gümligen

Camerata Mobile
Michael Keller, Konzertmeister

Ewald Lucas, Leitung

Eintritt 45.– (ermässigt 25.–) 
Vorverkauf ab 7. April 2016:
Kirchgemeinde, Kranichweg 10, Muri
031 950 44 44/willkommen@rkmg.ch

Die Schöpfung

WWW.rKmG.ch/KoNzert2016

«Ein Wunderwerk!» 
der erweiterte Kirchenchor nimmt unter leitung von ewald lucas 
dieses «Wunderwerk Schöpfung» wieder auf. begeisternd, fröhlich 
und mitreissend ist dieses oratorium, das chöre gerne singen und das 
Publikum ebenso gerne hört. 

«die Frische und der Witz in haydns Musik in den zahlreichen tonmalereien; die eingän­
gigen, liedhaften arien oder die lobgesänge des chors; die kompositorische Meister­
schaft haydns, die nicht zuletzt etwa in der Vorstellung des chaos ganz zu beginn 
hervorsticht; die dramaturgische anlage des Werks, die aus den starren Formen barocker 
oratorien in wegweisender art aufbricht, machen das stück zeitlos.»

es sei, so ewald lucas weiter, nicht zuletzt die bis heute aktuelle ambivalenz zwischen 
erhabener religion und banalem alltag, zwischen gottgegebenem und menschlicher 
selbstbestimmung, die das Werk zeigt. «ich kenne kein zweites Werk, dass diese 
thematik in so begeisternder Weise aufgreift.»

die «Schöpfung» erklingt am 4. und 5. Juni in der Kirche Gümligen. 
ab 1. april sind die tickets im Vorverkauf.

«Mit Würd‘ und Hoheit angetan, mit 
Schönheit, Stärk und Mut begabt, 
gen Himmel aufgerichtet, steht der 
Mensch, ein Mann und König der 
Natur. Die breit gewölbt‘ erhabne 
Stirn verkünd’t der Weisheit tiefen 
Sinn. Und aus dem hellen Blicke 
strahlt der Geist, des Schöpfers 
Hauch und Ebenbild.» (Zitat Milton)
Das paradies ist nicht verloren. 
Der Sündenfall (1. Mose 3) wird 
ausgeklammert. Die Menschen lo-
ben Gott und seine Schöpfung, in 
der sie gut aufgehoben sind. Sie tre-
ten als selbstbewusstes, vernunfter-
fülltes, empfindendes, gleichberech-
tigtes Gegenüber des Schöpfers auf. 
Ein Menschenpaar ohne Erbsünde 
und somit nicht «erlösungsbedürf-
tig». Er müsste, so Kant, aus seiner 
selbstverschuldeten Unmündigkeit 
heraus treten.
Eine republikanische Ordnung 
herrscht sogar im Himmel (Nr. 
5 «Der Himmelsbürger frohe 
Schar...»).
aufklärerisches zeigt sich auch in 
den volkstümlichen Inhalten und 
Klängen: Zahlreiche Naturbilder 

werden liedhaft und klanglich «vor 
Ohren geführt». Haydn setzt dazu 
Oboen, Klarinetten und Hörner ein.
Das liebesduett mit seinem volks-
tümlichen Inhalt wirkt weit weg und 
doch nah. Die erotische Anspie-
lungen erinnern an das Schäfer idyll 
und eine Pastourelle.
Trotz kunstvoll fugierten läufen 
schwingt im Lobgesang ein volks-
tümlicher Ton mit und verbindet die 
Spannung von Erhabenem und All-
täglichem. Beides verbindet sich im 
Menschen und bringt die irdische 
Sehnsucht zur Sprache.

Der Erfolg des Oratoriums hängt 
nicht zuletzt mit dem zunehmenden 
Selbstbewusstsein der erstarkenden 
bürgerlichen Mittelschicht zusam-
men. Diese wandte sich von der als 
aristokratisch empfundenen italie-
nischen Oper ab und dem Orato-
rium, das nicht als kirchliche, son-
dern als zwar geistliche, aber doch 
theatralisch-konzertante Gattung 
angesehen wird, zu. Der ursprüng-
liche Andachts-Raum weicht dem 
Konzertsaal. eWald lucaS/cK

rebekka maeder, Sopran
die «schöpfung» besticht durch ihre effekt­
volle instrumentierung und lautmalerische 
naturbeschreibung. so sind sowohl die er­
schaffung des lichts, stürme, donner und 
blitz als auch die girrende taube, der brül­
lende löwen, insektenschwärme und das 
kriechende gewürm hörbar zu erleben. dies 
stimmlich darzustellen, ist herausforderung 
und Freude zugleich.

«dein Will’ ist mir gesetz», «Und dir 
gehorchen bringt mir Freude, glück und 
ruhm» löst ein amüsiertes raunen aus. das 
Frauenbild hat sich in den letzten 200 Jahren 
offensichtlich ein wenig geändert. ich singe 
diese stellen immer gern mit einem kleinen 
augenzwinkern und lasse auch den moder­
nen Mann ein bisschen träumen.....

die gestaltung mit laien wird durch die 
immense begeisterung und das grosse en­
gagement aller beteiligten ist beglückend.

Jan-martin mächler, tenor
Joseph haydn ist einfach ein sehr origi­
neller komponist. Wenn er das «chaos» 
am anfang vertont, ist das wirklich chao­
tisch, ohne jegliche Form, wie sie sonst in 
der klassik stark und deutlich praktiziert 
wurde. das ist mutig und irrsinnig span­
nend, jedes Mal. sehr bildhaft ist, wenn 
der bass vom gewürm singt oder der 
Mond aufgehen darf. das verleidet mir nie, 
auch wenn ich das stück schon sehr oft 
gesungen habe! 

der tenor singt die etwas unzeitgemässe 
passage, dass die gattin dem schönen und 
starken, würdevollen Mann sehr viel liebe, 
glück und Wonne schenken soll. ich finde...  
... dagegen ist doch nichts eintzuwenden. 
natürlich geht hier immer ein schmunzeln 
durch den saal. ich glaube, damit lässt sich 
umgehen, wenn über 200jährige Musik er­
klingt. ausserdem: haydn verstand sich nicht 
besonders gut mit seiner Frau, die übrigens 
altistin war. Vielleicht ist darum bis auf ein 
amen am schluss kein altsolo zu finden? 
Möglich, dass haydn auch ein schmunzeln 
auf den lippen hatte beim schreiben seiner 
texte, «die uns fremd sind».

martin Weidmann, bass
ich bin immer wieder beeindruckt von der 
Farbigkeit dieser Musik ...

die unglaublich tolle Musik macht 
vermeintliche schwachstellen im libretto 
vergessen.
 
Und: Für mich ist der kontakt zum diri­
genten, zum orchester und zu den solisten 
entscheidend. ich habe den raum in guter 
erinnerung.

Vier Fragen an alle:
• Haydns Schöpfung ist ein Schlagerstück. 

alle kennen es (vermeintlich?). Was ist 
für sie das besondere an diesem Werk?

• Das Libretto enthält teilweise Text-
stellen, die uns sehr fremd sind. Was 
machen sie damit?

• Sie führen das Werk mit einem Laien-
chor auf. Unterscheidet sich dies von der 
Zusammenarbeit mit profis?

• Gibt es Besonderheiten für Sie beim 
singen in der kirche gümligen?

ewald lucas, dirigent
Wenn eva zu adam sagt «dein Will' ist mir 
gesetz. so hat's der herr bestimmt, und dir 
gehorchen, bringt mir Freude glück und 
ruhm», entspricht das wohl nicht mehr ganz 
unserem heutigen Frauenbild. das erscheint 
mir aber weit unproblematischer als manch 
judenfeindlicher text bei bach oder kanta­
tentexte wie «erhalt uns, herr, bei deinem 
Wort und steure deiner Feinde (=türken!) 
Mord». da überlege ich mir schon zweimal, 
ob ich das – trotz aller musikalischer Quali­
tät – wirklich singen lassen will. 

die Werke widerspiegeln jeweils den 
Zeitgeist ihrer entstehungsjahre. so gese­
hen, können wir froh sein, dass eva über­
haupt zu Wort kommt. ansonsten wird sie 
ja eigentlich adam – ganz in aufklärerischem 
sinne – als gleichwertige dialogpartnerin 
gegenübergestellt. obiges Zitat kann, ja 
muss heute (vielleicht schon damals?) si­
cher sehr ironisch gesungen werden.

Naturbetrachtung und Meditation
der Streit um die «Schöpfung» (1. mose, Kapitel 1 und 2) bricht immer wieder auf: Was darf wie 
in der Schule unterrichtet werden? haydns Werk zeigt deutlich, dass die alten Schöpfungserzäh-
lungen einfach zum loblied auf das leben mit all seinen Facetten werden wollen. ewald lucas 
erläutert den hintergrund des durch und durch von der aufklärung gepräten Werkes. 

Predigtreihe: «Schöpfung» 
das pfarrkollegium begleitet die aufführung durch den erweiteren kirchenchor mit 
einer gottesdienstreihe, in der über die schöpfungserzählung aus der genesis nachge­
dacht wird. 
beginn am 1. Mai: philippe stalder mit dem chor, 1. tag; 8. Mai: karin duru, 2. tag; 
15. Mai (pfingsten): Manuel perucchi, 3. tag; 22. Mai: christoph knoch, 4. tag; 
29. Mai + 5. Juni: ella de groot, 5. + 6. tag; 12. Juni: christoph knoch, 7. tag. ab­
schluss am 26. Juni mit gedanken von karin duru zum «Zweiten schöpfungsbericht».

türöffnung und abendkasse
Samstag, 4. Juni, 18.30 Uhr
Sonntag, 5. Juni, 16.00 Uhr

Solisten
Rebekka Maeder, Sopran
Jan-Martin Mächler, Tenor
Martin Weidmann, Bass

Kirchenchor Muri-Gümligen

Camerata Mobile
Michael Keller, Konzertmeister

Ewald Lucas, Leitung

Vorverkauf ab 7. april
Kirchgemeinde, Kranichweg 10, 
Muri, 031 950 44 44
willkommen@rkmg.ch

eintritt
45.–/Erwachsene
25.–/Kinder, Lernende, Studenten

hanns staUFFer / archiV ck

ZVg ZVg ckZVg


